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BÜROS 5.50 m BÜROS 5.50 mGANG 1.75 m ZWISCHENZONE 3.50 m GANG 1.75 m

42.0 cm AUSSENWAND
  3.0 cm Holzpaneelfassade
  3.0 cm Holzunterkonstruktion
10.0 cm Holzfaserdämmplatte
20.5 cm Massivholzwand lt. Statik
  5.5 cm Lehm inkl. Wandheitzung 

GLASTRENNWAND 

TRAGKONSTRUKTION

AKKUSTIKDECKE
mit Schafwolldämmung
nachwachsender Rohstoff
raumklimaaktiv
luftreinigend
 bindet Schadstoffe, z.B. Formaldehyd
feuchteregulierend
hoher Flammpunkt (600°C)
kein Ausdampfen bei Brandentwicklung

MASSIVHOLZWAND
natürlicher ökologischer Rohstoff
leimfreie Verbindungen
frei von leitenden Metallverbindungen
wiederverwertbar nach Rückbau

25.0 cm LEHMSTAMPFWÄNDE
natürlicher ökologischer Rohstoff
Massespeicher
"natürliche Klimaanlage"
feuchte- und klimaregulierend
antibakteriell
schallabsorbierend 

GESCHOSSDECKE MITTELZONE
  2.0 cm ökologischer Bodenbelag
  0,5 cm Schafwolltrittschalldämmung
  7.0 cm Estrich (Ökobeton)
  6.0 cm Blähtonschüttung
25.0 cm STB-Decke (Ökobeton)
20.0 cm abghängte Decke

GESCHOSSDECKE BÜROZONE
  1,5 cm ökologischer Bodenbelag
  0,5 cm Schafwolltrittschalldämmung
  6.0 cm Lehmschüttung
  7.0 cm Lehm-Grünlinge
25.0 cm Brettstapeldecke
20.0 cm abghängte Akkustikdecke

76.0cm DACHAUFBAU
extensive Begrünung / Photovoltaik
10.0 cm Vegetations- und Dränageschicht
  1.0 cm Dachabdichtung inkl.Schutzvlies
20.0 cm ökologische Dämmung
25.0 cm Brettstapeldecke
20.0 cm abghängte Decke

HOLZ-ALUFENSTER
mit 3-fach-Verglasung
hoher Grad an Tageslicht-
durchlässigkeit

KONSTRUKTIVER SONNENSCHUTZ

KONSTRUKTION

Stahlbetondecken/-wände
Massivholzdecken/-wände

Stampflehmwände
Lichthöfe/Lift/Stiegen

FUNKTIONEN

Wartebereiche und Gangflächen
Büros/Besprechungsräume

Nebenräume,Lift und Stiegen
Lichthöfe
Terrassen

ERSCHLIESSUNG

Wartebereiche und Gangflächen
Büros und Nebenräume

vertikale Erschließung

Lichthöfe
horizonatale Erschließung

BELICHTUNG

Gangflächen
Büros und Nebenräume

Lichthöfe
natürliche Belichtung

Terrassen

Funktionen

C.3.1 Eingangsbereich
C.3.2 Abteilung I
C.3.3 Abteilung II
C.3.4 Abteilung III
C.3.5 Naturraumkartierung
C.3.6 Landesschulrat
C.3.7 Allgemeinräume
C.3.8 Büronebenräume
C.3.9 Hausnebenräume
C.3.10 Technikräume
C.3.11 Verkehrsflächen
C.3.12 Technik

ARCHITEKTURWETTBEWERB NEUBAU BH KIRCHDORF 583672

SCHNITT A  1:200

SCHNITT C  1:200

SCHNITT B  1:200

STÄDTEBAU UND LANDSCHAFTSBILD
Das Gebäude der Bezirkshauptmannschaft verlangt in sich eine gewisse 
Repräsentativität und Präsenz. Es ist eine Einrichtung im Dienste der Bürger. 
Diese Prämissen gemeinsam mit den  städtebaulichen Gegebenheiten 
und der Anforderung an eine klimastandortgerechte Gestaltung dienen als 
stadtmorphologischer Leitfaden im Sinne der Positionierung als auch der 
Gestaltung des Gebäudes. 
Der Gebäudekomplex soll entlang der Garnisionsstrasse entstehen und 
ein „Knick“ teilt das Gebäude  in zwei in sich verkeilende Hälften. Der 
„Knick“ signalisiert auch die Positionierung der Eingänge. Auf der Seite der 
Garnisionsstrasse ermöglicht der „Knick“ die Realisierung eines kleinen und 
intimen Vorplatzes, der die Bedeutung des Gebäudes in seiner öffentlichen 
Funktion hervorhebt. Der Vorplatz wird mit Sitzbänken, Fahnenmasten 
und einem kleinen Wasserbecken mit drei Quellen als Metapher für die 
drei Quellen des Kremser Ursprungs eingerichtet. Räumlich wird der 
„Knick“ durch eine vertikale Wand betont, diese wird mit Kalkstein aus den 
Kalkalpen verkleidet und mit einen Schriftzug –Bezirkshauptmannschaft 
Kirchdorf- ergänzt. Die Kalksteinand definiert der Vorplatz in seine Tiefe. 
Die damit erzeugte räumliche Situation charakterisiert städtebaulich und 
architektonisch das Gebäude, zeigt seine Präsenz und sein Dasein schon 
von der B138. Der zweite Eingang, insbesondere für parkende Besucher, 
befindet sich  rückwärtig bei der Grillparzerstrasse.
Das Gebäude wird von einem dichten, begrünten Band umgeben, 
aus pflegeleichten Bodendeckern und Stauden. Dieses besteht im 
Wesentlichen aus Immergrün (Vinca Minor), das in den schattigen Bereichen 
mit Farnen und Gräsern und in den sonnigen Bereichen mit Lavendel und 
Salbei durchmischt wird. Kleinkronige Bäume wie Apfeldorn (Crategus 
lavellei) und rundwachsende, immergrüne Sträucher wie Kirschlorbeer 
(Prunus laurocerasus)  sowie blühende Kletterpflanzen an der Fassade und 
Loggien mit Waldrebe (Clematis) ergänzen die Freianlagenbegrünung. Die 
extensive Dachbegrünung wird mit verschiedenfarbigen Sedumarten und 
trockheitsresistenten Gräsern gestaltet.

ARCHITEKTUR
Die Lochfassade dient bei diesem Gebäude für die Repräsentativität 
und die Identifikation und steht im Einklang mit den bauphysikalischen 
Anforderungen. Die leicht arrhythmische Anordnung der Öffnungen ergibt 
sich sowohl aus gestalterischen Gründen als auch aus der Optimierung 
der Belichtungsflächen. Zur Beschattung dienen  L-förmiges Elemente,  
sozusagen „Wimpern“  oberhalb des Fensters, dessen Form und Dimension 
sich nach Berechnung der Sonneneinstrahlung ergibt. Die Erkeröffnungen 
mit einer textilen Bespannung dienen zu Gliederung der Fassaden. Die 
Fassadenverkleidung stellt ein Spiel mit den Fugen dar.  Die horizontalen 
Fugen laufen in der Mitte der Fenster, dadurch wird eine Naht betont und 
dies stellt ein Gleichgewicht zur vertikalen Wirkung der Fassade dar.
Die großzügigen Glasfronten sind im Erdgeschoss bzw. Foyerbereich 
positioniert und damit wird eine optisch-räumliche Verbindung mit 
der Vorplatz erzeugt. Die Glasfront kann bei Bedarf auch mittels 
Schiebeelementen geöffnet werden. Der Sitzungssaal stellt, sowohl 
städtebaulich-architektonisch als auch aus Identifikationsgründen, ein 
besonderes Element dar. Durch die Doppelraumhöhe kann ein transluzenter 
Glasquader gebildet werden und die vertikalen Lisenen bzw. Lamellen vor 
dem Glaskubus dienen zusätzlich als Sicht- und Sonnenschutz.   

FUNKTIONAILTÄT
Das Gebäude entwickelt sich aus Gründen der Orientierbarkeit, 
Funktionalität und bauphysikalischen Effizienz  aus der Typologie eines 
Mittelkerns, Gängen und seitlichen  Büroräumen. Im Mittelkern sind die 
vertikalen Erschließungen, verschiedene Serviceräume und informellen 
Kommunikationszonen, die neben den Lichthöfen positioniert sind. 
Verschiedene Wintergärten und Terrassen mit begrünten Pergolen sind 
für die Mitarbeiter angedacht. Ein Parkdeck mit natürlicher Be- und 
Entlüftung bietet Platz für 27 PKWs. Oberirdisch sind noch 34 weitere PKW-
Abstellplätze vorgesehen. Der vordere Gebäudeteil kann im Erdgeschoss 
vom hinteren Bürotrakt abgetrennt werden und kann dadurch auch 
separat für Abendveranstaltungen genutzt werden. 

ÖKOLOGIE
Konsequente Baubiologie, Wohngesundheit, Raumlufthygiene sowie 
Rückbaubarkeit sind die primären Eckpfeiler für den gewählten 
Systemaufbau schon ab der Perimeterdämmung der Fundamentierung 
durch den Einsatz von wiederverwertbaren Dämmung- und 
Drainagierungsmaterialien. Massivholzwände welche leimfrei (PU und 
Formaldehyd frei sind) und auch frei von Eisen-Metall sind, kommen zur 
Anwendung und sind 100 % rückbaubar und wiederverwertbar. Gleichzeitig 
ergibt sich eine überdurchschnittliche Widerstandsfähigkeit bei 
Naturereignissen gegenüber herkömmlichen Bausystemen. Die Dämmung 
aus natürlichen, nachwachsenden, schadstofffreien Rohstoffen wie z.B. 
Holzfaser und Schafwolle kommt zum Einsatz. Massivlehmstampfwände 
im Kern sorgen neben dem Massespeicher aufgrund Ihrer einzigartigen 
Eigenschaft für eine natürliche Raumklimatisierung ohne Fremdenergien, 
daher Haustechnik befreiend. 
Die Begrünung der Lichthöfe sorgt neben einer angenehmen 
Aufenthaltsqualität für eine gesunde Luftionisierung. Lehmputze und 
Bodenbeläge als ökologische und unbedenkliche Materialien sorgen für 

Wohngesundheit und Schallabsorbierung. Die Wandheizung im Lehmputz 
(Strahlungswärme) kann auch bei Bedarf zur Kühlung umgekehrt werden.

ÖKONOMIE
Das Projekt verfolgt die folgende Philosophie für das Energiekonzept:
- Vermeidung des Energiebedarfs mit dem Fokus auf die Optimierung der 
Gebäudehülle
- Nutzung von am Standort vorhandenen (möglichst regenerativer) 
Energie
- Wärmeabgabe durch Niedertemperatursysteme zur Erhöhung der 
Effizienz bei den Energiebereitstellern

ZIELE
- Sinnvolles Gesamtkonzept aus Architektur (Kompaktheit, Gebäudehülle, 
Ausrichtung), Ökologie (Einsatz ökologisch funktionaler Baustoffe), 
Energiebereitstellung und Verteilung, geringer Technisierungsgrad, 
Flexibilität während der Nutzung
- Rückbaubarkeit

NICHT-ZIELE
- “Einpacken” des Gebäudes in unwirtschaftliche und nicht ökologische 
Dämmstärken
- Technikeinsatz zur Neutralisierung einer “falschen” Architektur
- Hohe Komplexität im Gebäudebetrieb

GEBÄUDEHÜLLE
- Realisierung eines möglichst hohen A/V Verhältnisses (Kompaktheit 
des Gebäudes) unter Berücksichtigung des Flächenprogramms, des 
städtebaulichen Zusammenhangs und des vorhandenen Grundstücks
- Nutzung der passiven solaren Energie im Winter 
- Vermeidung der solaren Einstrahlung im Sommer durch konstruktive 
Fixelemente (kein Regel- und Steuerbedarf, bzw. aufwendige 
Instandhaltung)
- Regulierung der Temperatur und Feuchte durch Stampflehm und 
Lehmwände.

NUTZUNG VON AM STANDORT VORHANDENER ENERGIE
- Luft/Wasser-Wärmepumpe
- Abwärmenutzung des Serverraums
- Abwärme des Zementwerks Kirchdorfs zur Spitzenlastabdeckung über 
Nahwärme
- Bei gemäß Norm notwendigen mechanischen Lüftungsanlagen (z.B. 
Besprechungsräume, Konferenzsaal) werden Abluftanlagen mittels 
Wärmerückgewinnung in diese Lüftungsanlagen eingebunden.

GEBÄUDEKENNLINIE UND ENERGIEVERSORGUNG
Die Heizlastabschätzung ergibt die im folgendem dargestellte 
Gebäudekennlinie in Abhängigkeit der Außenlufttemperatur. Die Grundlast 
des Heizwärmebedarfs (grüne Linie) soll durch die Wärmerückgewinnung 
aus dem Serverraum abgedeckt werden (ca. 25kW). Im ersten Bivalenzpunkt 
bei einer Außentemperatur von ca. 13 Grad Celsius wird die Luft/Wasser-
Wärmepumpe für die weitere Abdeckung des Heizwärmebedarfs 
eingesetzt (violette Kurve). Ab einer Außenlufttemperatur von unter ca. 4 
Grad Celsius wird das Gebäude für die Spitzenlastabdeckung durch das 
Nahwärmenetz versorgt.
Durch die Installation von Photovoltaikanlagen am extensiv begrünten 
Flachdach, wird nicht nur eine autarke Stromenergieversorgung 
ermöglicht, sondern auch durch die Bepflanzung eine Verlängerung 
der Stromproduktion gegeben. Aufgrund der Eigenschaften der 
Wasserspeicherung der Pflanzen, ergibt sich ein Verdampfungsprozess bei 
hochsommerlichen Außentemperaturen. Dieser Verdampfungsprozess 
vermindert den Temperaturanstieg im Umgebungsbereich der Paneele, 
daraus resultieren erheblich verzögerte Abschaltintervalle, welche aufgrund 
des Überhitzungsschutzes in Zeiten intensivster Sonneneinstrahlung und 
hochsommerlichen Außentemperaturen obligat sind. Daraus resultiert 
erhöhte Energiegewinnungseffizienz. E-Ladestationen für Mobilität sind 
dadurch versorgt. 

SOZIALES
Als sozialer Primäraspekt wurde die Wohngesundheit aufgrund der 
konsequenten Baubiologie (z.B. leimfreies Holz sowie Lehmputze und 
Stampflehm, Pflanzen im Atrium usw.) gewählt.
Gesundheitsförderliches Raumklima, Luftionisierung tragen zu einem 
Wohlfühlfaktor bei, welcher die Verminderung von Konzentrationsdefiziten, 
Stimmungsschwankungen sowie die daraus resultierenden Krankenstände 
auf ein Minimum reduzieren. (wissenschaftlich nachgewiesen). 
Die Ethnie wurde bedacht, in Form einer energieneutral belebten 
Wasserstelle im Eingangsbereich, welche den Quellursprung der Krems 
als Lebensader des Kremst als symbolisiert. Es entsteht dadurch auch 
eine entspannende Wirkung auf den Betrachter. 
Ein Kommunikations- u. Pausenbereich in der Freianlage, lädt in den 
wärmeren Jahreszeiten zu einer aufhellenden Pausengestaltung und Rast 
der Mitarbeiter ein.

LAGEPLAN  1:500 SCHEMASKIZZEN

NORDWESTANSICHT  1:200 NORDOSTANSICHT  1:200

KONSTRUKTIONSPRINZIP - FASSADENSCHNITT 1:20
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